
MARKTBERGEL – Der Zustand vie-
ler Straßen und Wege im Dorf bereitet
den Bewohnern der Marktgemeinde
Sorgen. Dies wurde bei der Bürgerver-
sammlung deutlich. Bei dieser und
anderen Fragestellungen suchten Bür-
germeister Dr. Manfred Kern und die
Diskussionsteilnehmer nach konstruk-
tiven Lösungsansätzen.

Eingangs der gut besuchten Veran-
staltung im Schützenheim stellte Man-
fred Kern kurz die Eckdaten des Haus-
halts 2018 der Gemeinde vor. Als
erfreulich wertete er unter anderem
den Anstieg von Einkommens- und
Umsatzsteuereinnahmen. „Die letzten
paar Jahre geht’s uns finanziell ausge-
glichen gut“, stellte er fest.

Kein Licht ins Dunkel
Frühaufsteher wie Spätheimkehrer

tappen seit jeher in Marktbergel im
Dunkeln, so weder Mond noch Ta-
schenlampe ihnen (heim-)leuchten.
Dieser Umstand wurde zwar einmal
mehr angesprochen, gleichwohl war
man sich einig, alles zu belassen, wie
es ist. Lediglich am Fußweg zwischen
dem Bahnhof in Ottenhofen und
Marktbergel wären neue Lampen von
Vorteil, denn dort ist es „schon ge-
scheit finster“, wie Kern feststellte.

Im Dunkeln wie bei Tageslicht
zunehmend schwieriges Terrain sind
etliche Straßen und Gehwege im Dorf.

„Ich weiß gar nicht, wo wir noch Stra-
ßenstücke haben, die keine Schäden
haben“, warf Erich Eibl in die Runde.
Und hatte auch gleich eine Idee parat,
wie der in großem Umfang fällige Stra-
ßenunterhalt abgearbeitet werden
könnte. Eibl regte an, zu prüfen, ob es
möglich wäre, einen vier- bis fünfköp-
figen Trupp zusammenzustellen und
so zu qualifizieren, dass dieser in der
Lage wäre, eine „vorbeugende War-

tung“ durchzuführen. Er ziele dabei
nicht auf Straßen, die so kaputt seien,
dass sie von Grund auf saniert werden
müssten. Eibls Vorstellung für ein
„Pilotprojekt“: Mitarbeiter des Kreis-
bauhofs schulen die des Bauhofs der
Gemeinde, gemeinsam könnten sie
dann zum Beispiel die Neudorfstraße
instand setzen. Er selbst könnte mit-
helfen, so dies gewünscht wäre. Man-
fred Kern sagte, er werde diese und
andere Optionen prüfen.

Ansonsten waren es die kleinen,
nicht selten jedoch ärgerlichen Dinge,
welche die Marktbergeler an diesem
Abend beschäftigten. Zum Beispiel
parkende Fahrzeuge, welche zu Ver-

kehrsbehinderungen führen – bei zwei
Gasthäusern ebenso wie im Umfeld
der früheren Schule. Manfred Kern
berichtete von unerfreulichen Zustän-
den am Reisig- und Holzlagerplatz ne-
ben der Steige. Während dort einer-
seits alte Holzhaufen vor sich hin ver-
rotten, deren Besitzer nicht mehr zu
ermitteln seien, hätten andere „Holz-
stapel aufgetürmt, da kann man noch
drei Generationen lang heizen“.

Unrat am Petersberg
Ein Dorn im Auge ist dem Bürger-

meister auch die offenbar nur schwer-
lich auszurottende, von Matthias
Weiß angesprochene, Unsitte im Früh-
jahr allerlei Unrat auf den Petersberg
zu schleppen, in der Hoffnung, dieser
werde in den Flammen des Osterfeu-
ers aufgehen. Weil beileibe nicht nur
Holz- und Gartenabfälle herange-
karrt würden, appellierte Manfred
Kern, dies zu unterlassen beziehungs-
weise ertappte Umweltsünder gegebe-
nenfalls anzuzeigen. Für Auswahl
und Beschaffung der Brennstoffe sei-
en allein die Kerwa-Burschen verant-
wortlich. „Wenn wir solche Sachen
erhalten wollen, dann müssen wir ein
wenig die Spielregeln einhalten“,
mahnte Kern. Andernfalls laufe man
Gefahr, dass das Landratsamt das
Osterfeuer nicht mehr genehmige.

Folgt man Kerns weiteren Schilde-
rungen, dann ist in Ottenhofen offen-

bar der Altglascontainer derzeit bevor-
zugter Ort der illegalen Müllentsor-
gung. Erst am Tag der Bürgerver-
sammlung habe er darin Gießkannen,
Teppiche und anderes mehr entdeckt.

Für Kopfschütteln sorgten auch die
Ausführungen von Heinz Harttung zu
den Zuständen an der Wasserentnah-
mestelle bei der alten Kläranlage. Das
Wasser dieses Brunnens solle primär
Landwirten und Schäfern zugutekom-
men. In der Praxis sehe es aber so aus,
dass auch „Bürger versuchen, Wasser
zu holen, auch wenn der Brunnen leer
ist“. In der Konsequenz sei schon die

Pumpe kaputt gegangen, ebenso wie
der Brunnengalgen verbogen und der
Schlüssel verschwunden gewesen sei.
Dass gar schon Wasserholer aus Colm-
berg beobachtet wurden, führt man in
Marktbergel dagegen nicht ohne
Stolz, aber auch nicht ganz im Ernst,
auf die offenbar besonders hohe Quali-
tät des Wassers zurück.

Bürgermeister Kern nahm all diese
Erlebnisse und Schilderungen zum
Anlass, grundsätzlich an die Markt-
bergeler zu appellieren: „Passt ein
bisschen besser aufeinander auf.“
 GÜNTER BLANK

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Eigentlich
will die Stadt das dritte Haushalts-
jahr in Folge ohne Kreditaufnahme
abschließen. Das Eigentlich steht und
fällt weniger mit unvorhergesehenen
Ausgaben, die den Etat ins Wanken
bringen könnten, als vielmehr mit der
Bayerischen Staatsregierung bezie-
hungsweise deren Entscheidung zu
einer Kompensation für die geplante
Abschaffung der Straßenausbaubei-
träge. „Da warten wir gespannt auf
Nachrichten aus München“, kommen-
tierte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Stadtratssitzung die
Summe von 700000 Euro, deren
Finanzierung aktuell offen ist.

„Das ist der Knackpunkt“, sagte
denn auch Kämmerer Rainer Rank,
der die Summe unter dem Stichwort
„Verbesserungsbeiträge Straßenaus-
bau Buchheim“ im Haushaltsplan ste-
hen ließ. Um stattliche rund 1,7 Millio-
nen mehr als im vergangenen Jahr,
mit einer Summe von 4,7 Millionen
Euro schließt der Vermögenshaushalt
in den Einnahmen und Ausgaben ab.
Zu den größten Posten auf Seiten der
Ausgaben zählt der Abschluss der
Arbeiten in Buchheim.

Die rund 470000 Euro, die für die
Beschaffung eines Löschgruppenfahr-
zeugs HLF 20 für die Feuerwehr einge-
plant ist, wird durch Zuschüsse des
Freistaates und des Landkreises abge-
federt. Entsprechende Einnahmen
durch den Verkauf von Grundstücken
stehen auch den Ausgaben für den
geplanten Erwerb unbebauter Flä-
chen gegenüber.

So wird für die Erschließung des
zweiten Bauabschnitts im Baugebiet
Gartenfeld Ost mit einer vergleichs-
weise raschen Amortisierung gerech-
net. Den zugehörigen Auftrag vergab
der Stadtrat im Anschluss an die Ver-
abschiedung des Haushalts zum Preis
von 1,077 Millionen Euro an ein Unter-
nehmen aus Insingen. Baubeginn ist
für Ende Mai geplant, aktuell zeugen
große Erdhaufen von den nahezu abge-
schlossenen archäologischen Untersu-

chungen. „Da haben wir schon fast
grünes Licht“, informierte Matthias
Schwarz. Potenzielle Bauherren kön-
nen frühestens ab 2019 mit der Reali-
sierung ihres Eigenheims rechnen.
Die Preise allerdings stehen noch
nicht fest, lediglich, dass mit einer
Erhöhung gegenüber den 69 Euro je
Quadratmeter aus dem ersten Bauab-
schnitt zu rechnen ist, deutete
Schwarz an.

Die Kredittilgung, die zuletzt kons-
tant bei rund einer halben Million
jährlich lag, ist für heuer mit 430500
Euro eingeplant. Die Gesamtverschul-
dung der Stadt würde damit zum Jah-
resende auf rund 5,09 Millionen Euro

sinken. Auf Rekordniveau, allerdings
auf der Ausgabenseite, steigen die
Kreisumlage auf knapp 1,7 Millionen
Euro beziehungsweise die Förderung
der Kinderbetreuung nach dem Baye-
rischen Kinderbildungs- und -betreu-
ungsgesetz im Verwaltungshaushalt,
hier stellte Kämmerer Rank einen
Ansatz von 1,5 Millionen Euro ein.

Hatte Schwarz bereits die Verab-
schiedung des Haushalts mit den Wor-
ten „Beschlussmäßig ist das meiste
schon gelaufen“ begleitet, bleiben
auch im Investitionsplan der Stadt für
die kommenden Jahre Überraschun-
gen aus. Die Sanierung der Rodgasse
könnte nach aktuellem Planungs-

stand der Stadt ab 2020 konkret wer-
den. Schon einmal vorgesehen ist dar-
in zudem ein Ansatz für eine Sanie-
rung des Freibads.

Hier gilt: Konkret ist noch nichts,
allerdings bat Freibad-Referent Mar-
cus Reindler, zeitnah zumindest ein
Konzept anzudenken. Für heuer ist
zunächst eine Reparatur vorgesehen.
Nachdem wie berichtet Wasserverlus-
te festgestellt wurden, wurde bei der
Verfilmung des Rohrnetzes tatsäch-
lich ein Riss entdeckt. Da sich die Re-
paratur per Inlinerverfahren schwie-
rig gestaltet, könnte die Sanierung
auf Herbst nach Ende der Badesaison
verschoben werden.

Finstere Nächte und lodernde Feuer
Kleine und große Dinge des Alltags sind Themen bei der Bürgerversammlung

STEINACH/BAHNHOF – Die ehe-
malige Metzgerei ist nicht wieder zu
erkennen. Regale mit Dingen des tägli-
chen Bedarfs, frische Backwaren für
den kleinen Hunger und kalte Geträn-
ke und heißer Kaffee. Seit Donnerstag
ist der Kiosk im früheren Landgast-
hof Sämann geöffnet.

Ein vertrautes Gesicht lächelt hin-
ter der Ladentheke. Marines Beisbart,
bis vor kurzem noch in der gleichnami-
gen früheren Bäckerei im Verkauf,
wechselte die wenigen Schritte nach
nebenan. Gemeinsam mit ihrer Kolle-
gin Erika Levai ist sie montags bis
samstags von 6.30 bis 13 Uhr im Kiosk

am Bahnhof für die Kunden da. Pend-
ler und Reisende finden im neu gestal-
teten Kiosk vom beliebten Kaffee zum
Mitnehmen über frisches Gebäck und
belegte Brötchen eine breite Auswahl

an Snacks und Getränken oder ein
leckeres Eis. Für die Bewohner der
Gemeinde Gallmersgarten steht seit
der Kioskeröffnung wieder ein Ort
zur Verfügung, an dem neben dem Ein-
kauf auch Zeit für einen kleinen
Plausch bleibt.  gla

Erika Levai und Marines Beisbart (rechts) stehen hinter der Theke des neu eröffne-
ten Kiosks am Bahnhof.  Foto: Hans-Bernd Glanz

Der Bürgermeister als Moderator und Hauptredner: Dr. Manfred Kern bei der Bür-
gerversammlung im Schützenheim.  Foto: Günter Blank

BURGBERNHEIM – Der Blick auf
die Rückseite eines Verbrauchermark-
tes sorgte dafür, dass sich das Interes-
se an einem Grundstück am Flieder-
weg bislang in Grenzen hielt. Explizit
aus diesem Grund waren Interessen-
ten in der Vergangenheit abgesprun-
gen, informierte Bürgermeister Matt-
hias Schwarz in der jüngsten Stadt-
ratssitzung. Nun aber werden Pläne
für eine dreigeschossige Anlage mit 27
Wohnungen konkret.

Das Gebäude ist nordwestlich des
Verbrauchermarktes vorgesehen. Da
es sich um ein Mischgebiet handelt,
hat das Landratsamt Bürgermeister
Schwarz zufolge keine Bedenken ange-
meldet.

Wohnungsgrößen zwischen 33 und
87 Quadratmeter sind vorgesehen, das
Gebäude verfügt über eine Länge von
54 Meter, die Höhe ist mit knapp zehn
Meter angegeben. Bislang handelt es
sich um eine Bauvoranfrage, es geht
um ein grundsätzliches Meinungsbild
des Stadtrates, so Roland Neumann
von der Verwaltung bei der Vorstel-
lung des Vorhabens.

„Vom Wohnungsmarkt her täte es
Burgbernheim gut“, urteilte Schwarz.
Hinsichtlich der Größe sei das Projekt
„sicherlich etwas Außergewöhnli-
ches“. In einigen Punkten wie etwa
dem vorgesehenen Pultdach weicht es
von den Vorgaben des Bebauungspla-
nes ab, die Stadtratsmitglieder aber
sahen bei zwei Gegenstimmen keinen
Grund für eine Ablehnung. Werner
Staudinger, der die Pläne grundsätz-
lich positiv bewertete, bat lediglich
darum, die darin noch nicht berück-
sichtigte Hanglage zu bedenken.  cs

BURGBERNHEIM – Ein Insekten-
hotel haben die Vorschulkinder der
Kindertagesstätte Arche Noah kürz-
lich gebaut. Mithilfe von jungen Er-
wachsenen, die ihr Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr (FÖJ) beim Kreisjugend-
ring absolvieren, lernten die künfti-
gen Schulanfänger Mülltrennung und
die Bedeutung von Insekten kennen.

Bei einem Rollenspiel wurde den
Kindern bewusst, wie es ist, Müll zu
trennen. Anschließend konnten sie ihr
Wissen bei einem Sortierspiel konkret
umsetzen. Danach widmeten sie sich
der Bedeutung und Funktion von
Insekten. Sie lernten, welche verant-
wortungsvollen Aufgaben zum Bei-
spiel Ameisen im Kreislauf der Natur
übernehmen. Bei einem Geruchsspiel
erfuhren sie, wie die Kommunikation
in einem Ameisenstaat funktioniert.
Auch über andere Tiere lernten sie
etwas. So lebt die Wildbiene, anders
als die heimische Honigbiene, nicht in
einem Stock, sondern in selbstgebau-
ten Nestern.

Zum Ende des zweistündigen Pro-
jektes bauten die Kinder mit den FÖJ-
lern ihr eigenes Insektenhotel. Dazu
benötigten alle eine saubere Konser-
vendose ohne Deckel sowie Schilf, das
als Füllmaterial diente. red

Aufgehäufte Erde, Pflöcke und Markierungspunkte zeugen von den archäologischen Arbeiten im Vorfeld der Erschließung
des zweiten Bauabschnitts des Baugebiets Ost. Diese ist ein wesentlicher Faktor im Haushalt 2018.  Foto: Christine Berger

„Da warten wir gespannt
auf Nachrichten aus München.“
Bürgermeister Matthias Schwarz

„Die letzten paar Jahre geht’ s uns
finanziell ausgeglichen gut.“

Dr. Manfred Kern
Bürgermeister in Marktbergel

Aus der Wirtschaft

Etat mit Rekordmarken und Fragezeichen
Zahlenwerk der Stadt Burgbernheim wird geprägt durch Erschließungsmaßnahme und Straßenbau

Anlage mit
27 Wohnungen
Stadtrat Burgbernheim
beurteilt Bauvoranfrage positiv

Konservendose wird
zum Insektenhotel
Umweltprojekt für Vorschulkinder

Kiosk am Bahnhof eröffnet
Breites Angebot für Reisende und Einheimische
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